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Geſetz-Sammlung 
für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


(Nr. 2583.) Allerhoͤchſte Kabinetsorder vom 11. Oktober 1844., die Emiſſion von 500,000 Rthlr. 
Aktien der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft zur Tilgung der nach 
dem Privilegium vom 13. Februar 1843. emittirten Obligationen be- 
treffend. f 


Au Ihren Bericht vom 20. v. M. will Ich die, nach der anliegenden Aus⸗ 
fertigung vom 10. Juli d. J. in der Generalverſammlung der A tionaire der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft vom 30. Mai d. J. befchloffene Emiſſion 
von 500,000 Rthlr. Aktien zur Tilgung der, nach dem Privilegium vom 13. Fe⸗ 
bruar 1843. — Geſetzſammlung von 1843., Seite 9b. — emittirten Obliga⸗ 
tionen hierdurch genehmigen. — Das eingereichte Protokoll vom 30. Mai d. J. 
erhalten Sie hierbei zuruͤck. 


Sansſouei, den 11. Oktober 1844. 


Friedrich Wilhelm. 


An den Staats- und Finanzminiſter Flottwell. 


Mines Beſchluß der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft in der 
Generalverſammlung vom 30. Mai 1844: 


Es ſoll eine neue halbe Million Aktien Litt. A. zur Tilgung der gleich- 
namigen, nach dem Beſchluſſe der Generalverſammlung vom 26. Mai 
1842. gegen Ausſtellung von 2500 Stuͤck Obligationen a 200 Rrhlr. 
kontrahirten Schuld kreirt und dem Direktorio der Verkauf der Aktien 
mit Genehmigung des Verwaltungsraths uͤberlaſſen werden. 


wird hiermit als Nachtrag zu den Statuten der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Jahrgang 1845. (Nr, 2883 — 2584.) 60 Ge⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 5. Juli 1845. 


* 


TR 


Geſellſchaft vom 12. Oktober 1840. — Geſetzſammlung de 1840. Seite 205. 
sed. — ausgefertiget. 
Stettin, den 10. Juli 1844. 


Das Direktorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


(Unterſchriften.) 
Der Verwaltungsrath 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
(Unterſchriften.) 


(Nr. 2584.) Allerhöchfte Kabinetsorder vom 3. Mai 1845., betreffend die Beſtaͤtigung des 
unterm 23. Oktober v. J. notariell vollzogenen Statuts der Stettiner 
Stromverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Air Ihren Bericht vom 15. v. M. will Ich dem, unter dem Namen 
„Stettiner Stromverſicherungs-Geſellſchaft“ gebildeten Verein zur Verſicherung 
von Waaren, welche auf der Elbe, Oder, Weichſel, Warthe und auf den, 
zwiſchen dieſen Stroͤmen befindlichen ſchiffbaren Fluͤſſen und Kanaͤlen verſandt 
werden, die Rechte einer Aktiengeſellſchaft nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 9. November 1843. ertheilen und das anliegende, unter dem 23. Oktober 
v. J. notariell vollzogene Statut der Geſellſchaft hierdurch beſtaͤtigen. Dieſe 
Order und das Statut find durch die Gefekfammlung und das Amtsblatt der 
Regierung in Stettin bekannt zu machen. 


Potsdam, den 3. Mai 1845. 
Friedrich Wilhelm. 
An die Staatsminiſter Grafen von Arnim, Flottwell und Uhden. i 


Statuten der Stettiner Stromverſicherungs-Geſellſchaft. 


J. 
Errichtung und Zweck der Geſellſchaft. 
i $. 1. 5 
Mittelſt des gegenwaͤrtigen Vertrages verbindet ſich unter der Firma: 
„Stettiner Stromverſicherungs-Geſellſchaft“ 
eine Anzahl Aktionaire zu einer Aktiengeſellſchaft, die den Zweck hat, 22 
iche⸗ 
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ſicherungen auf Waaren, nach den naͤheren Beſtimmungen dieſes Statuts, zu 
übernehmen, welche auf der Elbe, Oder, Weichſel, Warthe und auf den zwiſchen 
dieſen Stroͤmen befindlichen ſchiffbaren Fluͤſſen und Kanaͤlen verſandt werden. 

Die Kompagnie wird in allen ihren Angelegenheiten die oben bemerkte 
Firma und ein Siegel mit der Umſchrift „Stettiner Stromverſicherungs-Ge— 
ſellſchaft“ führen. 


8 §. 2. 
f Das Domizil der Geſellſchaft iſt Stettin und ihr Forum das Koͤnig⸗ 
liche Land⸗ und Stadtgericht daſelbſt. Die Geſellſchaft genießt alle kaufmaͤn⸗ 
niſchen Rechte. 
F. 3. i 

Die Geſellſchaft wird auf ein Kapital von 150,000 Rthlr. Preußiſch 
Kourant gegruͤndet, welches durch Zeichnung von 750 Aktien, jede uͤber 
200 Rthlr., nach dem Muͤnzfuß von 17 64., zuſammengebracht wird. 

Auf jede dieſer Aktien werden ſofort 50 Rthlr. baar eingezahlt und mit 
4 Prozent pro anno verzinſet, ſo weit der Ertrag des Unternehmens die 
Mittel dazu gewaͤhrt. Ueber die übrigen 3 Viertel einer jeden Aktie werden 
unverzinsliche Solawechſel auf einmonatliche Kuͤndigung, ganz oder theilweiſe 
zahlbar, an die Order der Direktion ausgeſtellt. 

Jeder Aktionair, wenn er auch ſonſt nicht wechſelfaͤhig waͤre, iſt der 
Geſellſchaft fuͤr den Betrag der von ihm ausgeſtellten Solawechſel wechſel⸗ 
maͤßig verhaftet. Wer die ihm gekuͤndigten Wechſel nach Ablauf der Kuͤndi⸗ 
gungsfriſt und nach nochmaliger unter Androhung des Verluſtes der auf die 
Aktie gezahlten Summe zu bewirkenden ſpeziellen Erinnerung nicht innerhalb 
8 Tagen einlöft, iſt feines Rechts an der Aktie zum Beſten der Geſellſchaft 
verluſtig. Die Direktion hat das Recht, dieſelbe ſofort fuͤr ihre Rechnung ver⸗ 
kaufen zu laſſen, falls ſie es nicht vorzieht, ihren Anſpruch aus dem? echſel 
gegen den Aktionair zu verfolgen. 


H. 4. 

Die Aktien koͤnnen nur mit Wiſſen der Direktion und an ſolche Perſo⸗ 
nen verkauft werden, welche dieſelbe als Mitglieder der Geſellſchaft anzuneh⸗ 
men kein Bedenken findet. Sie kann ihre Fiege verweigern, ohne zur 
Angabe der Gründe verpflichtet zu ſein. Iſt aber die Einwilligung der Direk⸗ 
tion in den Verkauf erfolgt, ſo muß der Käufer über den Betrag der erkauf⸗ 
ten Aktie, welcher noch nicht eingezahlt iſt, an die Order der Direktion eben⸗ 
ſo lautende Solawechſel ausſtellen, wie ſie der Verkaͤufer ausgeſtellt hatte. 
Dem letztern werden dagegen ſeine Wechſel zuruͤckgegeben. 

§. 5. 
a Die Aktien der Geſellſchaft koͤnnen nicht verpfaͤndet und nicht mit ge⸗ 
richtlichem Arreſt belegt werden; auch findet keine Pfaͤndung oder Exekution 
darin Statt. Die darauf fallenden Zinſen und Dividenden konnen dagegen 
9 des Arreſtes, der Pfaͤndung oder Exekution, ſowie einer Verpfan⸗ 
ung ſein. # 
(Nr. 2584.) 60° $. 6, 
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§. 6. 

Auslaͤnder koͤnnen nicht Aktionaire ſein, es waͤre denn, daß ſie fuͤr die 
uͤbernommenen Verpflichtungen einen ſelbſtſchuldneriſchen Buͤrgen in der Perſon 
eines ſichern Inlaͤnders ſtellten. Die Pruͤfung dieſer Sicherheit verbleibt der 
Direktion. 


— 


. * 

Die Aktien werden nach dem dem Statut beigegebenen Formulare in 
fortlaufender Nummer, auf einen beſtimmten, namentlich darin benannten Eigen— 
thuͤmer ausgefertigt und auf ein beſonderes Folium in ein hierzu beſtimmtes 
Aktienbuch eingetragen. 

In dieſem Aktienbuch werden auch die mit Genehmigung der Direktion 
vorgenommenen Veraͤußerungen einzelner Aktien notirt. Die Koſten der Stem— 
pel zu den Aktien und zu den Wechſeln traͤgt jeder Aktionair. 


vB; 

Die Geſellſchaft tritt von der erſten Generalverſammlung ins Leben, 
und ihre Dauer iſt auf zwoͤlf Jahre, bis zum 31. Dezember 1853. beſtimmt. 
Nach Ablauf dieſer Friſt wird in einer, ein Jahr vorher abzuhaltenden Ge— 
neralverſammlung uͤber die Aufloͤſung oder Fortdauer nach Mehrheit der 
Stimmen entſchieden werden. Es muß jedoch die Genehmigung des Staats 
hinzutreten, wenn die Fortdauer beſchloſſen wird. Auch waͤhrend der vor⸗ 
ſtehend beſtimmten Dauer der Geſellſchaft oder ihrer Prolongation kann die⸗ 
ſelbe aufgelöft und die Aufloͤſung gültig beſchloſſen werden, wenn in einer 
Generalverſammlung die Eigenthümer von 300 Aktien für die Aufloͤſung 
ſtimmen und der Staat die beſchloſſene Aufhebung genehmigt. 


II. 
d 


Innere und Äußere ng th der Geſellſchaft und 
ihrer? 


itglieder. 


8 
Die Aktien geben dem Eigenthuͤmer außer dem nach $. 3. begruͤndeten 
Recht auf 4 1 7 Zinſen des erſten Einſchuſſes das Recht auf Dividende 
und einen nach der Geſammtzahl der Aktien verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an 
dem jedesmaligen Vermoͤgen der Geſellſchaft. 


F. 10. 

Die Einnahmen der Geſellſchaft ergeben ſich aus der nach H. 43. 
jaͤhrlich zu legenden Rechnung. Von dem danach ſich ergebenden Netto⸗ 
Provenue werden zunaͤchſt die Zinſen des erſten Einſchuſſes bezahlt, der dann 
verbleibende Gewinn wird in den erſten zwei Jahren ganz, in den folgenden 
Jahren aber zur Halfte ſo lange zur Bildung eines Reſervefonds verwandt, 
bis dieſer Fonds die Hoͤhe von 30,000 Rthlr. erreicht hat. Die Aktionaire 
werden hiernach in den erſten zwei Jahren keine Dividende, in den folgenden 
nur die Haͤlfte des reinen Gewinns bis zu dem angegebenen Zeitpunkt als Di— 
vidende erhalten. 

Die⸗ 
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Diefer Reſervefonds darf nicht eher angegriffen werden, bis entweder die 
Geſellſchaft ſich aufloͤſt, oder das ganze uͤbrige Vermögen der Geſellſchaft ab- 
ſorbirt iſt. Die Aktionaire muͤſſen 2 wenn es noͤthig ſein ſollte, den Be⸗ 
trag der ſaͤmmtlichen von ihnen ausgeftellten Solawechſel (F. 3.) nach Maaß⸗ 

abe des Beduͤrfniſſes pro rata einzahlen, ehe der Reſervefonds an die Reihe 
ommt. 

Spätere Einſchuͤſſe der Aktionairs werden nicht verzinſt. Dagegen wach⸗ 
ſen die Zinſen des Reſervefonds der jaͤhrlichen Einnahme der Geſe ſchaft zu. 


5 $. 11. 
Die Auszahlung der Zinſen und der Dividende erfolgt jährlich in der 
zweiten Haͤlfte des Monats März hier in Stettin. Zur Erhebung der Zinſen 
und Dividenden werden den Aktien ſogenannte Zins⸗ und Dividendenſcheine 
beigefuͤgt, auf welchen jedesmal die Zinſen und Dividenden abgeſtempelt werden. 
Die Direktion iſt berechtigt, aber nicht ver flichtet, den Produzenten der Zins⸗ 
und Dividendenfcheine zum Empfange der > inſen und Dividenden für legitimirt 
u achten. Die Aktionaire, welche die von der Geſellſchaft ihnen zu leiſtenden 
Pumgen nicht zu rechter Zeit in Empfang nehmen, muͤſſen es geſchehen laſ— 
ſen, daß die Aufbewahrung auf ihre Gefahr, ohne daß ſie Zinſen zu verlangen 
berechtigt find, in der Kaſſe der Geſellſchaft erfolge, und dabei nur ein grobes 
Verſehen vertreten werde. 
g K 

Wird ein Aktionair infolent — und für inſolvent wird derjenige ange⸗ 
nommen, uͤber deſſen Vermoͤgen der Konkurs eröffnet oder dem kaufmaͤnniſche 
Kuratoren beſtellt ſind — ſo hoͤrt vom Tage der Eroͤffnung des Konkurſes 
oder der Beſtallung der Kuratoren ſeine Theilnahme an der Geſellſchaft auf 
und deſſen Maſſe hat kein Recht, ſie fortzuſetzen. Die Veraͤußerung der Aktien 
eines inſolvent gewordenen Aktionairs geſchieht durch einen Maͤkler oͤffentlich 
an den Meiſtbietenden. Die Geſellſchaft muß aber die Aktien nach dem Durch⸗ 
ſchnittskourſe der letzten zwölf Monate übernehmen, wenn ſich kein Kaͤufer zu 
dieſem Kourswerthe findet. Auf den Ertrag dieſer Aktien ſteht der Geſellſchaft 
wegen aller ihrer Forderungen an den Kridarius das Retentions- und Kom— 
penſationsrecht dergeſtalt zu, daß nur der nach Abzug aller Forderungen der 
Geſellſchaft bleibende Ueberſchuß zur Maſſe abgeliefert wird. Die Geſellſchaft 
bleibt daher auch von der Einlaſſung in das Konkursverfahren frei. Sollten 
die Kuratoren der Maſſe die Herausgabe der Aktien verweigern, ſo kann die 
Direktion ſolche für null und nichtig erklären und dem Käufer neue Aktien 
ausfertigen. Die Annullirung der Aktien wird durch er in 
die hieſigen Intelligenzblaͤtter, die Stettiner Zeitung und die Borſennachrichten 
von der Oſtſee, ſo lange dieſe exiſtiren, bekannt gemacht. 


13. 5 
Hinterlaͤßt ein Aktionair . oder ſolche majorenne Erben, die 
nach dem Statut der Geſellſchaft nicht als Theilnehmer angenommen werden 
koͤnnen, ſo ſteht es der Direktion frei, wenn die Erben nicht binnen 6 Mona⸗ 
ten, von dem Todestage des Erblaſſers an erechnet, qualifizirte Kaͤufer nach: 
weiſen, die Aktien oͤffentlich durch einen Maler verkaufen zu laſſen. Der 
(r. 28840 Erlös 


= Di 
Erloͤs der Aktien, nach Aug, der Koften des Verkaufs und der efwanigen 
ſonſtigen Forderungen an den Verſtorbenen, wird den legitimirten Erben aus⸗ 


gehaͤndigt. Sollten die Erben die Aushaͤndigung der Aktien verweigern, ſo 
wird von der Direktion ebenſo verfahren, wie im F. 12. in fine beftimmt ift. 


$. 14. 

Kein Aktionair iſt, außer dem Nominalbetrage feiner Aktie, zu neuen 
Beiträgen aus irgend einem Grunde oder zu irgend einem Zweck verpflichtet, 
eben ſo wenig aber auch berechtigt, waͤhrend der Dauer der Geſellſchaft und 
vor deren gaͤnzlichen Aufloͤſung den einmal gegebenen Einſchuß ganz oder theil— 
weiſe zuruͤckzufordern. e 

$. 15. 

Mit der Unwiſſenheit des Inhalts dieſes Statuts kann kein Aktionair 
ſich ſchuͤtzen, weil in den Aktien auf das Statut verwieſen iſt. Jedem Aktio⸗ 
nair ſoll auf Verlangen ein Exemplar des Statuts unentgeltlich gegeben 
werden. 


$. 16. 
Die Geſellſchaft uͤbernimmt Verſicherungen fuͤr alle Waaren ohne Un⸗ 
bone mit Ausnahme von Waaren, deren Ein⸗, Aus- oder Durchfuhr ver⸗ 
oten iſt. . 
Auf Kaͤhne, auf denen die Waaren transportirt werden, darf fich die 
Verſicherung nicht erſtrecken. 

In wiefern auf die ſonſt in der Regel ausgenommenen Waaren, als 
Schießpulver, Schwefel, Schwefelſaͤure, Pech, Theer, Heu, Stroh, Ter⸗ 
pentin, Terpentinoͤl und Vitrioloͤl, Zuͤndhoͤlzer und chemiſche Feuerzeuge, 

Verſicherungen angenommen werden koͤnnen, bleibt dem Ermeſſen der Direktion 
uͤberlaſſen. j 

Werden Waaren, deren Ein-, Aus- oder Durchfuhr verboten ift, bei 
der Geſellſchaft verſichert, ohne daß die Eigenſchaft der Waaren bekannt war, 
ſo verliert der Verſicherte ſein Recht auf Erſatz des Schadens, an ſeine Stelle 
tritt aber, der Geſellſchaft gegenuͤber, der Fiskus. Uebrigens iſt die Geſellſchaft 
berechtigt, die Verſicherung einer jeden Waare zuruͤckzuweiſen. 


1, : 

Aller Schaden, den die verficherten Güter durch Sturm, Wind und 
Wetter, Ueberſchwemmung, Schiffbruch, Strandung, Stoßen, Werfen, An⸗ 
und Ueberſegelung, Umſturz bei der Durchfahrt durch die Schleuſen und Wehre, 
Eisgang und Treibeis, desgleichen durch Feuer auf der Fahrt in den F. 1. 
bemerkten Stroͤmen, Fluͤſſen und Kanaͤlen erleiden, wird nach den folgenden 
Beſtimmungen von der Kompagnie erſetzt. Dagegen wird für Beſchaͤdigungen, 


die durch Raub, Diebſtahl, Aufruhr, Tumult, Ueberfall, Pluͤnderung und Kon⸗ 


ſiskation entſtehen, oder durch fehlerhafte Verladung, ſchlechte Faſtage, Em— 
ballage, Anfreſſen und Benagen von Mäufen, Ratten und Ungeziefer, natuͤr⸗ 
lichen Verderb aus inneren Fehlern und Maͤngeln der Waaren und Guͤter 
oder durch aͤußeren Einfluß der Faͤulniß, des Froſtes und der Hitze veranlaßt 
find, kein Erſatz gewährt. Ebenſo findet gar kein Erſatz Statt, wenn 

5 a) die 
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a) die Waaren mit Wiſſen oder Willen des Verſicherten einem anderen 
Schiffer als demjenigen uͤbergeben ſind, der den Ladeſchein unterſchrieben 
hat oder in der Polize angegeben iſt, außer in dem Falle einer nicht zu 
vermeidenden Ableichtung oder Umladung; 

b) der Verſicherte auf die aſſekurirten Waaren ſchon andere Aſſekuranz an⸗ 
genommen und dies verſchwiegen hat; 

c) fluͤſſige Waaren, deren Gefäße nicht gehörig und, wo es gewohnlich iſt, 
nicht mit eiſernen Reifen gebunden ſind, leck werden und auslaufen. i 


$. 18. 

Wenn die Beſchaͤdigung nur 3 Prozent oder weniger von dem Werthe 
der verſicherten Waaren betraͤgt, ſo wird dafuͤr von der Geſellſchaft kein Erſatz 
geleiſtet. Belaͤuft ſich der Schade aber auf mehr als 3 Prozent, ſo wird der 

volle Betrag deſſelben, inkl. der erſten 3 Prozent, verguͤtet. 


5 $. 19. 

Der Beweis der Thatſache der Beſchaͤdigung durch Ungluͤcksfaͤlle muß 
da, wo ſie ſich ereignen, durch den Augenſchein und durch eidliche Ausſagen 
glaubwuͤrdiger Zeugen ausgemittelt werden. Die Koſten dieſer Ermittelung 
trägt die Geſellſchaft, wenn fie uͤberhaupt zum Erſatz des Schadens verpflich⸗ 
tet iſt. Der Verſicherte muß bei Verluſt ſeines Rechts auf Schadenserſatz, 
ſpaͤteſtens binnen drei Tagen nach Eintritt des Schadens oder wenn der Be⸗ 
ſchaͤdigte nicht dabei zugegen war, nach der ihm davon zugekommenen Mel⸗ 
dung den erlittenen Schaden der Direktion der Geſellſchaft anzeigen. Die 
Ausmittelung des Schadenbetrages erfolgt dagegen der Regel nach hier in 
Stettin durch die Direktion der Geſellſchaft. 

$. 20. \ 

Bei der Aſſekuranz und bei dem Erſatz eines eingetretenen Scha⸗ 
— wird der Regel nach der verſicherte Werth der Waaren zum Grunde 
gelegt. N 
Iſt der Werth zu hoch angegeben, ſo wird der Preis der Waaren am 
Orte und zur Zeit der Abſendung durch vereidete, von der Direktion ernannte 
Sachverſtaͤndige feſtgeſtellt. Dieſer Preis wird, wenn er geringer iſt als die 
verſicherte Summe, ſonſt aber die letztere vergütet. Bei Aufgabe der Ver⸗ 
ſicherungen liegt es dem Verſicherten ob, anzugeben, ob die Verſicherung ver- 
ſteuert oder unverſteuert anzunehmen. e a 

Dem Werthe der Waaren fünnen von dem Verſicherten 5 bis 10 Pro⸗ 
zent imaginairer Gewinn unter ausdruͤcklicher Angabe hinzugerechnet werden, 
in welchem Falle bei eintretendem Verluſte dieſer imaginaire Gewinn zugleich 
mit dem Werthe der Waaren verguͤtet wird. 

Iſt der entſtandene Schade den totaler, ſo hat die Geſellſchaft die 
Wahl, ob ſie die havarirten Waaren annehmen und dem Verſicherten die ganze 
verſicherte Summe bezahlen, oder ob ſie die Waaren dem Berſicherten laſſen 
und nur für den Schaden Vergütung leiſten will. Waͤhlt ſie das Letztere, ſo 

(Nr. 2584.) > \ wird 


„ 


wird der Werth des havarirten Theils der Waaren durch Verkauf auctionis 
modo ermittelt und von der verſicherten Summe abgezogen. N 

Dem Verſicherten ſteht es nicht frei, die havarirten Waaren der Ge: 
ſellſchaft zu uͤberweiſen. 90 

8 

Der Verſicherungsvertrag wird geſchloſſen Seitens der Geſellſchaft durch 
die Zeichnung der Polize oder Abſtempelung der Verſicherungsaufgabe durch 
ihren Bevollmaͤchtigten, Seitens des Verſicherten durch Zahlung der Praͤmie. 
Ehe die Zahlung der Praͤmie geleiſtet iſt, hebt die Verſicherung nicht an. 

Wird die Praͤmie kreditirt, wie dies von der Direktion geſchehen kann, 
ſo ſind deshalb die beſondern Bedingungen ſchriftlich feſtzuſetzen, und nach 
dieſen iſt alsdann zu verfahren. 8 

Ruͤckſichtlich des Riſtorno bleibt es bei den geſetzlichen Vorſchriften. 


§. 23. 

Bei totalen Schaͤden wird die verſicherte Summe einen Monat nach 
erfolgtem Nachweiſe des Schadens, bei nicht totalen Schaͤden 14 Tage nach 
erfolgter Regulirung und Feſtſtellung des Schadens hier in Stettin, gegen 
Uebergabe der mit einer Quittung ohne Vorbehalt verſehenen Polize oder des 
Frachtbriefes oder des Ladeſcheins, auf welchem die Verſicherung vermerkt iſt, 
bezahlt. ö 


. §. 24. | 
Iſt der Verſicherungsvertrag perfekt geworden, fo geht die Verbindlich⸗ 
keit der Geſellſchaft von dem Zeitpunkte an, wo die Waare vom Lande abgeht, 
um an Bord des zum Transport beſtimmten Fahrzeuges gebracht zu werden. 
Die Verbindlichkeit der Geſellſchaft hoͤrt dagegen auf: 
1) während der Reiſe, wenn eine freiwillige, nicht nothwendige Ausladung 
der Waare eintritt, chr. H. 17., 
2) nach beendeter Reiſe, wenn die Waare von Bord gegangen, oder nach 
Ankunft am Beſtimmungsorte innerhalb ſpäteſtens 14 Tage nicht aus- 
geladen iſt. 


F. 25. h 

Zeſſionen der Polizen koͤnnen nur unter Genehmigung der Geſellſchaft 
gültig erfolgen. 

191 F. 20. 

Alle Streitigkeiten zwiſchen der Geſellſchaft und dem Verſicherten ſollen 
mit Ausſchluß alles richterlichen Verfahrens durch zwei Schiedsrichter entſchie— 
den werden, von denen die Geſellſchaft einen und der Verſicherte ebenfalls 
einen erwaͤhlt. Faͤllt ihre Entſcheidung uͤbereinſtimmend aus, ſo hat es dabei 
ſein Bewenden. Können fie ſich aber nicht vereinigen, fo gilt der Ausſpruch 
eines von ihnen gemeinſchaftlich zu waͤhlenden Obmanns. Koͤnnen ſie ſich 
uͤber die Wahl deſſelben nicht vereinigen, ſo hat jeder von ihnen eine Perſon 
vorzuſchlagen, und unter dieſen waͤhlt das Königl. See- und Handelsgericht 
zu Stettin. Gegen den Ausſpruch dieſes Obmanns, ſowie gegen die uͤberein— 

ſtim⸗ 
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ſtimmende Entſcheidung der beiden Schiedsmaͤnner findet keine Appellation an 
die Gerichte Statt. Beide ſollen die Wirkung eines gerichtlichen rechtskraͤfti⸗ 
gen Urtels haben, und ſollen nur in dem Falle des $. 172. Th. J. Tit. 2. 
A. G. O. angefochten werden koͤnnen. 

Zu Schiedsrichtern und Obmännern koͤnnen nur unbeſcholtene und 
unparteiifche in Stettin wohnhafte Männer erwaͤhlt werden. Rechtsgelehrte 
dazu zu waͤhlen iſt geſtattet, aber nicht nothwendig. 

Ein Aktionair iſt Seitens der Geſellſchaft nur mit Wiſſen und Willen 
des Verſicherten waͤhlbar. Die Wahl muß binnen 4 Wochen von der geſche— 
henen Aufforderung, bei Verluſt der Wahlbefugniß, erfolgen, und waͤhlt in 
einem ſolchen Falle der Gegentheil allein. f 

Die Schiedsrichter und die Obmaͤnner haben ihren Entſcheidungen zu⸗ 
nächft dieſes Statut, und in Ermangelung hinreichender Beſtimmungen das 
Allgemeine Landrecht nebſt den daſſelbe ergaͤnzenden und erlaͤuternden neueren 
Vorſchriften zum Grunde zu legen. 


§. 2. : 


Die Auflöfung der Geſellſchaft erfolgt, wenn die letzte Generalverſamm⸗ 
lung darüber nicht ein Anderes beſtimmt, unter Leitung der dermaligen letzten 
Direktion, wenn die damit verbundenen Geſchaͤfte auch über ihre Verwaltungs: 
zeit hinausgehen follten, nach folgenden Grundſaͤtzen: 

1) Das Vermögen wird auf die beſte und kuͤrzeſte Weiſe realifirt. Die 

Direktoren oder die mit dieſer Realiſation Beauftragten verfahren dabei 

nach beſtem Ermeſſen. i 

2) Von der auf dieſe Weiſe ermittelten Aktivmaſſe werden zunaͤchſt die Schul- 
den der Geſellſchaft, demnaͤchſt die Koſten der Aufloͤſung berichtigt. Der 
ſich dann ergebende Ueberreſt wird auf die Eigenthuͤmer der Aktien ver⸗ 
theilt und gegen Herausgabe oder Mortifikation derſelben gezahlt. Kann 
der Eigenthümer ſich binnen drei Monaten nach erlaſſener einmaliger 

Öffentlicher Aufforderung in den hieſigen Zeitungen und Intelligenzblät⸗ 

tern nicht legitimiren, oder meldet ſich kein Eigenthuͤmer, ſo wird die 

auf die Aktie fallende Rate bei dem Koͤniglichen Land- und Stadtgericht 
hierſelbſt auf Gefahr und Koſten des Saͤumigen deponirt. 

3) Die Aktien werden kaſſirt, und daß dies geſchehen, ſowie die etwanige 
Depoſition, wird oͤffentlich bekannt gemacht. f 5 

4) Die bevorſtehende Aufloͤſung der Gefellichaft ift zu drei verſchiedenen 

Malen durch die hieſige Zeitung, die Intelligenzblaͤtter der Provinz und 

die Börfennachrichten von der Oſtſee dekannt zu machen, und darf die 

Vertheilung des Geſellſchaftsvermoͤgens nicht eher erfolgen, als nach 

Verlauf von 6 Monaten, von dem Tage an gerechnet, wo die Bekannt— 

machung zum dritten Male geſchehen iſt. 


§. 28. . 

Die Buͤcher der Geſellſchaft ſind 30 Jahre lang aufzubewahren und bei 

Aufloͤſung der Geſellſchaft dem See- und Handelsgericht hierſelbſt zur Aufbe- 
wahrung auf die Dauer von 10 Jahren zu uͤbergeben. 
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Be III. a 
Von der Verwaltung und Geſchaͤftsfuͤhrung der Geſellſchaft. 


’ §. 29. 
Die Gefchäftsverwaltung der Geſellſchaft führen fünf Direktoren, denen 
fuͤr den Fall, daß einer oder der andere ausſchiede oder behindert waͤre, drei 
Stellvertreter beigegeben find. ö 


$. 30. 

Die Wahl der Direktoren und der Stellvertreter erfolgt in einer Gene⸗ 
ralverſammlung ſaͤmmtlicher Aktionairs, nach abſoluter Stimmenmehrheit. Bei 
Stimmengleichheit hat der den Vorzug, der die meiſten Aktien beſitzt. Beſitzen 
die Gewaͤhlten eine gleiche Anzahl von Aktien, ſo entſcheidet das Loos. 

Jeder Eigenthuͤmer, auch nur einer Aktie, waͤhlt und iſt, wenn er in 
Stettin ſeinen Wohnſitz hat, zum Direktor oder Stellvertreter waͤhlbar. Die 
auf ihn gefallene Wahl ift kein Aktionair anzunehmen gezwungen. Die Er⸗ 
klaͤrung über die Annahme der Wahl muß von Gegenwaͤrtigen ſogleich in der 
Generalverſammlung, von Abweſenden binnen 3 Tagen nach der Bekannt⸗ 
machung abgegeben, oder angenommen werden, daß ſie die Wahl ablehnen. 

Sollte der unerwartete Fall eintreten, daß ſaͤmmtliche Aktionaire, auf 
die die Wahl fiele, dieſelbe ablehnten, ſo erfolgt die Erennenung der Direktion 
durch die Königliche Regierung zu Stettin, die dann auch die Hoͤhe des der— 
ſelben zu bewilligenden Honorars beſtimmt. In dieſem Falle muß auch ein 
jeder Aftionair, auf den die Wahl fallt, das Amt annehmen. 

§. 31. 
Die erſten Direktoren und die Stellvertreter werden auf drei Jahre 
ewaͤhlt. 
; Nach Ablauf der erften drei Jahre ſcheidet jährlich ein Direktor aus 
und zwar der, auf den das Loos faͤllt. Zur Ergaͤnzung der Direktoren erfolgt 
dann eine neue Wahl; der Ausgeſchiedene iſt jedoch wieder waͤhlbar. 

Scheidet im Laufe der erſten drei Jahre oder auch ſpaͤter in der Mitte 
eines Jahres ein Direktor aus, fo tritt ein Stellvertreter und zwar der, wel— 
cher bei der Wahl die meiſten Stimmen hatte, bei Stimmengleichheit aber der, 
welcher durch das Loos beſtimmt wird, in ſeine Stelle. 

Sollten aber ſo viel Direktoren ausſcheiden, daß die drei Stellvertreter 
einruͤcken muͤſſen, ſo werden die neuen Stellvertreter in einer binnen 4 Wochen 
anzuſetzenden Generalverſammlung gewaͤhlt. 


$.. 32. 

Die Direktoren vertheilen die vorkommenden Geſchaͤfte unter ſich und 
beſchließen in ihren Seſſionen nach Mehrheit der Stimmen. Vorſitzender iſt, 
wer bei der Wahl die meiſten Stimmen hatte, und dieſer ladet ſeine Mit⸗ 
direktoren zu den Seſſionen ein, fo oft er es für nöthig findet. In den 
Seſſionen leitet er die Vorträge und feine Stimme giebt bei Gleichheit der 
Stimmen den Ausſchlag. ER 

ei 


8 


Bei dem Ausſcheiden, Krankheit, Abweſenheit oder bei fonftigen dringenden 

Behinderungsfaͤllen des Vorſitzenden tritt der Direktor an Keine Stelle, der 
nach ihm die meiſten Stimmen hatte. Bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet 
im Mangel einer Vereinigung das Loos. Das Direktorium iſt beſchlußfaͤhig, 
ſobald wenigſtens 3 Direktoren gegenwaͤrtig ſind. Die Stellvertreter werden 
erſt dann zu den Berathungen des Direktor zugezogen, wenn nicht mehr drei 
Direktoren anweſend oder vorhanden find. Es koͤnnen aber hoͤchſtens auf ein- 
mal zwei Stellvertreter zugezogen werden, den Vorſitz im Direktorio muß 
immer ein Direktor fuͤhren. 
Ueber jede Seſſion des Direftorii und die darin gefaßten Beſchluͤſſe muß 
ein Protokoll gefuͤhrt, ſelbiges von den Anweſenden unterſchrieben und, in einer 
Akte geheftet, aufbewahrt werden. Der Inhalt dieſer Protokolle giebt einen 
vollen Beweis fuͤr und gegen die Direktoren ab. 


$. 33. 

Die Direktion leitet den Geſchaͤftsbetrieb und überhaupt ſaͤmmtliche An: 
gelegenheiten der Geſellſchaft, verwaltet das Vermoͤgen derſelben und repräfen- 
tirt die Geſellſchaft in allen aͤußeren Angelegenheiten und Verhaͤltniſſen mit 

ertretung gegen jeden Dritten. Sie ſorgt namentlich fuͤr die Ausfertigung 
und Ausgabe der Aktien, fuͤr die Cingiebung der Einſchuͤſſe auf die Aktien und 
deren Verwaltung und fuͤr die Anſtellung der noͤthigen Offizianten. 


§. 34. 
N Die Geſellſchaft ertheilt der e von ihr gewaͤhlten Direktion 
die uneingeſchraͤnkteſte Vollmacht, Verträge aller Art, fo wie fie in ihrem In⸗ 
tereſſe geſchloſſen werden, einzugehen und zu vollziehen, Gelder und Sachen, 
uberhaupt Vermoͤgensobjekte in Empfang zu nehmen und daruͤber zu quittiren, 
Zeſſionen zu ertheilen, Entſagungen und Verzichte zu leiſten, Vergleiche zu 
ſchließen, Vorzugsrechte einzuraͤumen, Kompromiſſe, mit Ausſchluß jeder Beru⸗ 
fung auf Gerichtsbehoͤrden zu errichten, Prozeſſe zu fuͤhren, Eide zu deferiren, 
zu referiren und zu erlaſſen, Kaufgelder zu kreditiren, Arreſte auszubringen, 

ntraͤge bei Hypotheken- und ſonſtigen Behörden zu formiren, Beamte anzu⸗ 
ſtellen, Verſicherungen zu ſchließen, endlich ſich zu den ihr übertragenen Befug⸗ 
niſſen einen oder mehrere Subſtituten zu erwaͤhlen. Verſtirbt ein Aktionair, ſo 
muͤſſen die Sukzeſſoren deſſelben die von ihrem Autor ausgeſtellte Vollmacht fo 
fortdauern und wider ſich gelten laſſen, als haͤtten ſie dieſelbe ſelbſt ausgeſtellt. 


$. 35. 

Die FKaſſe und das Portefeuille der Geſellſchaft wird in einem eiſernen, 
mit drei Schloͤſſern verſehenen Kaſten aufbewahrt, zu dem drei Direktoren jeder 
einen Schluͤſſel haben. Der Ort des Aufbewahrens dieſes Kaſtens bleibt dem 
Ermeſſen der Direktion anheimgeſtellt. 


$. 36. , 

In Anſehung der Vertretungsverbindlichkeit der Direktoren bei Verluſten 
ſowohl bei den Verſicherungen als der Verwaltung des Vermoͤgens der Ge— 
ſellſchaft bleibt es bei den Vorſchriften der Geſetze. Uebrigens verſteht es ſich 
von ſelbſt, daß die Direktion und der Bevollmaͤchtigte, welche die Polizen 
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zeichnen, uͤberhaupt in den vorkommenden Faͤllen ihren Namen unterſchrieben, 
daraus nur als Mandatarien der Geſellſchaft verhaftet find, und die ver 
ſicherten, uͤberhaupt dritte Perſonen, weitere Anſpruͤche an ſie nicht haben. 


oe Fra 

Ein Direktor muß fein Amt niederlegen, wenn er infolvent wird. Der 
Beweis der Inſolvenz iſt ſchon dann gefuͤhrt, wenn ihm kaufmaͤnniſche Kura⸗ 
toren beſtellt ſind. Das Amt eines Direktors hoͤrt ferner auf mit ſeinem Tode 
und geht nicht auf die Erben uͤber. 

Bei einer freiwilligen Niederlegung des Amtes muß eine dreimonatliche 
Kuͤndigungsfriſt Seitens des ausſcheidenden Direktors beobachtet werden. 
Außerdem kann ein Direktor während der Dauer feines Amtes nur dann ge- 
zwungen werden, ſein Amt niederzulegen, wenn zwei Drittel der in einer Ge— 
neralverſammlung gegenwaͤrtigen Aktionairs dafuͤr ſtimmen. Nur wenn eine 
der Vorausſetzungen des F. 20. des Aktiengeſetzes vom 9. November 1843. 
eintritt, ſind die Direktoren aus den von ihnen Namens der Geſellſchaft ge⸗ 
fuͤhrten Geſchaͤften und eingegangenen Verbindlichkeiten auch fuͤr ihre Perſon 
dem Dritten verhaftet. 


$. 38. 

Die fuͤnf Direktoren zuſammen erhalten fuͤr ihre Bemuͤhungen 3 Prozent 
der reinen Praͤmieneinnahme eines Jahres. Die Stellvertreter erhalten nichts, 
es waͤre denn, daß ſie in die Stelle eines ausgeſchiedenen Direktors einruͤckten. 
Tritt ein ſolcher Fall im Laufe des Jahres ein, ſo wird die Verguͤtung nach 
Verhaͤltniß der Zeit, waͤhrend welcher jeder fungirt hat, zwiſchen dem ausge⸗ 
ſchiedenen und dem neu eintretenden Direktor getheilt. In die Stelle eines 
etwa mit Tode abgegangenen Direktors treten in ſoweit ſeine Erben. 


N $. 39. 
Die ſpezielle Leitung des Geſchaͤfts wird einem Bevollmaͤchtigten uͤber— 


tragen, den die Direktoren waͤhlen. Daß der Bevollmaͤchtigte Aktionair ſei, 
iſt nicht nothwendig. Die Direktoren werden aber unter ſonſt gleichen Bedin— 
gungen auf einen Aktionair vorzugsweiſe Ruͤckſicht nehmen. 

Der Bevollmaͤchtigte wird auf ſechsmonatliche, beiden Theilen freiſte— 
hende Kuͤndigung angeſtellt. Das zum Betriebe des Geſchaͤfts noͤthige Perſonal 
waͤhlt der Bevollmaͤchtigte ſich aus. Die Beſtimmungen des Gehalts dieſes 
Perſonals bleibt der Direktion uͤberlaſſen. 

Die Hoͤhe des Gehalts des Bevollmaͤchtigten iſt Sache der Uebereinkunft 
zwiſchen ihm und der Direktion. 


N F. 40. 

Der Bevollmaͤchtigte iſt der Kontrolle der Direktion unterworfen und 
muß den Anordnungen derſelben Folge leiſten. Zu den Seſſionen des Direk— 
torii kann er zugezogen werden, hat jedoch dann nur eine berathende Stimme. 
Der Bevollmächtigte hat außer der ſpeziellen Leitung der Versicherungen, die 
Kaſſenverwaltung des laufenden Geſchaͤfts. Sobald der Beſtand dieſer Kaſſe 
die Summe von 500 Rthlr. erreicht, fo iſt er zur Ablieferung an das Direk⸗ 

torium 
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forium: verpflichtet. Dem Direktorio ſteht es frei, jederzeit die Reviſion dieſer 
Kaſſe zu veranlaſſen. a 


$. 41. ; 

Die beſonderen Pflichten des Bevollmächtigten bleiben einer Inſtruktion 
vorbehalten, die ihm bei dem Antritt ſeines Amts von dem Direktorio uͤber— 
geben wird. 

42, 

Bei Behinderungen des Bevollmächtigten durch Krankheit oder Geſchaͤfts⸗ 
reiſen wird die Direktion die noͤthigen Maaßregeln treffen, daß eines Theils 
das Geſchaͤft nicht ins Stocken geraͤth, anderen Theils die Sicherheit der 
Geſellſchaft nicht gefaͤhrdet wird. 

$. 42a. 

Das Direktorium iſt ſchuldig, die zur Ueberſicht der Vermoͤgenslage er- 
forderlichen Buͤcher zu fuͤhren, auch in den erſten drei Monaten eines jeden 
Geſchaͤftsjahres eine Bilanz des Geſellſchaftsvermoͤgens zu ziehen und in ein 
dazu beſtimmtes Buch e Die Bilanz iſt der Königlichen Regierung 
hierſelbſt mitzutheilen. Ergiebt ſich aus der letzten Bilanz, daß ſich das 
Grundkapital um die Haͤlfte vermindert hat, ſo muß das Direktorium dies 
unverzuͤglich oͤffentlich bekannt machen. 

§. 43. 

Das gewoͤhnliche Kalenderjahr iſt das Rechnungsjahr der Kompagnie. 
In der Mitte des Monats Maͤrz wird in jedem Jahre eine Generalverſamm⸗ 
lung anberaumt, die drei Wochen vorher in den hieſigen Zeitungen und in den 
Intelligenzblaͤttern und in den Börfennachrichten der Oſtſee, fo lange dieſe be⸗ 
ſtehen, bekannt gemacht werden muß. Die Aktionairs erkennen dieſe Art der 
Bekanntmachung als eine rechtsverbindlich inſinuirte und ſchriftliche an. 

In dieſen jährlich wiederkehrenden Generalverſammlungen ſtattet die 
Direktion Bericht uͤber das Geſchaͤft ab, und legt den Abſchluß des letzten 
Jahres vor, und bringt diejenigen Gegenſtaͤnde zum Bortrage, die ihr noͤthig 
und zweckmaͤßig erſcheinen. 

Gegenftände, die von Aktionairs zum Vortrage gebracht werden, muͤſſen 
0 a vor der Generalverſammlung der Direktion ſchriftlich eingereicht 

erden. 

In dieſen Generalverſammlungen werden ferner drei Reviſoren nach 
Mehrheit der Stimmen erwählt, die die von den Direktoren vorgelegten Bücher, 
Rechnungen, Belaͤge, die Kaſſe, e das ganze Geſchaͤft zu pruͤfen und 
daruͤber in der naͤchſten Generalverſamm ung zu berichten haben. 

Dieſe Reviſoren ertheilen, wenn ſie nichts zu erinnern finden, oder wenn 
die Monita zu ihrer Zufriedenheit berichtigt worden, dem Direktorio uͤber die 
Richtigkeit der Verwaltung, Rechnungs- und Geſchaͤftsfuͤhrung eine Decharge, 
die fie gegen alle ferneren Anfprüche und Verantwortlichkeit ſchuͤtzen ſoll. 


H. 44. 5 
Die Aktionairs als ſolche haben an der Verwaltung des Vermoͤgens 
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der Geſellſchaft und allen diefelbe betreffenden Angelegenheiten keinen anderen 
Antheil, als den, der in dieſem Statut ihnen beigelegt iſt und der aus dem 
Stimmrecht in den Generalverſammlungen folgt. Auch koͤnnen ſie keine an— 
dere Rechnungslegung, als in dieſem Statut feſtgeſetzt iſt, verlangen. 


| $. 45. 

Außerordentliche Generalverſammlungen koͤnnen angeſetzt werden, ent⸗ 
weder wenn die Direktion es fuͤr zweckmaͤßig findet, oder eine Anzahl Aktio⸗ 
naire, die mindeſtens 50 Stimmen repraͤſentiren, bei der Direktion darauf und 
zwar ſchriftlich antragen. In einem ſolchen Falle muß die Generalverſamm— 
lung ſpaͤteſtens innerhalb 4 Wochen nach eingegangenem Antrage angeſetzt 
werden. Von den außerordentlichen Generalverſammlungen werden die Aktio⸗ 
naire durch ſpezielle ſchriftliche Vorladungen, in denen die Veranlaſſung zu der 
Einladung und der Gegenſtand der Berathung vollſtaͤndig angegeben werden 
muß, in Kenntniß geſetzt. 

N $. 46. 

In den ordentlichen ſowohl, als in den außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlungen wird das Protokoll von einem Notar gefuͤhrt. Die Protokolle 
werden in dem Archive der Geſellſchaft aufbewahrt und dienen zum Beweiſe 
deſſen, was in den Verſammlungen vorgenommen iſt. Namentlich wird da— 
durch die Legitimation des Direktorü feſtgeſtellt. 

Ben, 
In den Generalverſammlungen führt das Direktorium den Vorſitz und 


leitet das Skrutinium. Geſtimmt wird mit Stimmzetteln. 
Wer 1 bis 0 Aktien beſitzt, hat 1 Stimme 
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. 5 
Mehr als 30 Aktien darf kein Aktionair beſitzen. 

Die Vertretung eines Aktionairs durch ſchriftliche, auf einen anderen 
Aktionair ausgeſtellte Vollmacht iſt zulaͤſſig. 

Nichtaktionaire koͤnnen nicht als Bevollmächtigte in den Generalver- 
ſammlungen erſcheinen. Es darf jedoch Niemand von mehr als 4 Stimmen 
bevollmaͤchtigt werden, und, wenn er ein Mandat annimmt, nicht mehr als 
6 Stimmen einſchließlich ſeiner eigenen, in den Generalverſammlungen repraͤ⸗ 
ſentiren. 

Damit eine Generalverſammlung beſchlußfaͤhig ſei, muͤſſen wenigſtens 
30 Stimmen darin repräfentirt werden. Mit Ausnahme der in den H. 8. 
und 49. erwaͤhnten Faͤlle werden die in den Generalverſammlungen zur Ab⸗ 
ſtimmung gebrachten Fragen durch die einfache Stimmenmehrheit entſchieden. 


. 8. 
n Frauen, bevormundete und moraliſche Perſonen, Korporationen, öffent 
liche Inſtitute Fönnen darin nur durch ihre Disponenten oder Vertreter, wenn 
ſie auch nicht Aktionaire ſind, repraͤſentirt werden. 8 40 
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Beſchluͤſſe, wodurch eine Abänderung dieſer Statuten beſtimmt werden 
ſoll, koͤnnen nur in den Generalverſammlungen von mindeſtens zwei Dritteln 
der anweſenden oder vertretenen Stimmen gefaßt werden. f 

Auch muß die beabsichtigte Aenderung bei der Berufung der Geſellſchaft 
angezeigt ſein und demnächſt die Genehmigung des Staats hinzutreten. 

tettin, den 23. Oktober 1844. 


Formular der Aktie. 


Die Stettiner Stromverſicherungs-Geſellſchaft erflärt hiermit, von dem 
Herrn N. N. den Betrag von 200 Rthlr. theils baar, theils in Wechſeln 
empfangen zu haben, und beſtaͤtigt hierdurch, denſelben als Theilnehmer der 
Geſellſchaft angenommen zu haben. 

Kraft dieſer Aktie hat der Herr N. N. vollguͤtigen Anſpruch an das 
Vermögen der Geſellſchaft, insbeſondere an den jaͤhrlich am 1. Maͤrz ſich er⸗ 
gebenden reinen Gewinn nach Inhalt des Statuts vom 23. Oktober 1844. 
Dieſe Aktie kann ohne ſchriftliche, auf derſelben zu bemerkende Genehmigung 
der Direktion nicht veraͤußert, darf auch nicht verpfaͤndet oder mit Arreſt belegt 
werden, und eben ſo wenig findet eine Exekution oder Pfaͤndung darin Statt. 

Zins- und Dividendenſcheine find dieſer Aktie beigefügt. 

Stettin, den 


Die Direktion der Stettiner Stromverſicherungs-Geſellſchaft. 


Formular zum Zinſen- und Dividendenſchein. 


Zinſen- und Dividendenſchein zur Aktie Nr. der Stettiner Stromver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft. 


Wenngleich der Werth der Aktie zweihundert Thaler betraͤgt, ſo werden 
doch nach den Beſtimmungen des Statuts die Zinſen nur von 50 Rthlr. 
Preuß. Kurant pro Aktie zu 4 Prozent pro anno bezahlt. 

Die Zahlung der Dividenden erfolgt nach den Beſchluͤſſen der General- 
verſammlung und nach dem Inhalte des Statuts. a 5 

Zinſen ſowohl als Dividenden werden in der zweiten Haͤlfte des Monat 
März auf der Kaſſe der Geſellſchaft gezahlt, und wenn die Zahlung geleiſtet 
iſt, auf dieſem Schein abgeſtempelt. : 

Die Direktion ift berechtigt, aber nicht verpflichtet, den Produzenten der 

(Nr. 2584.) Zins⸗ 
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Zins⸗ und Dividendenſcheine zum Empfange der Zinſen und Dividenden fuͤr 
legitimirt zu achten. N 
Stettin, den 


Die Direktion der Stettiner Stromverſicherungs-Geſellſchaft. 


Formular des Wechſels. 


Stettin, den 
fuͤr Rthlr. 150 Preuß. Kur. 


Gegen dieſen Solawechſel zahle in Stettin 4 Wochen nach 
Kuͤndigung an die Direktion der Stettiner Strom Verſicherungsgeſellſchaft oder 
deren Order die Summe von 150 Rthlr. Preuß. Kur. in 4 bis 1 Stuͤcken 
nach dem Muͤnzfuß de 1764. Die Valuta habe erhalten und leiſte zur 
Verfallzeit prompte Zahlung nach Wechſelrecht. 


